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Drucksache 2965 


Der Bundesminister für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten Bonn, den 7. Juli 1961 

V A 2 - 5264 - 1667/61 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. ; Erhebung des Wirtschafls- und Sozialrates der Ver- 
einten Nationen über Nationalparke und „gleichwertige 
Schutzgebiete" 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Schmidt (Wup- 
pertal), Bading, Margulies und Genossen 
— Drucksache 2856 — 


Vorgenannte Kleine Anfrage beantworte idi namens der 
Bundesregierung wie folgt: 

Zu Frage 1 

Die Resolution des Wirtschafts- und Sozialrats der Vereinten 
Nationen vom 27. Oktober 1959 ging über das Auswärtige 
Amt am 13. November 1959 im Bundesministerium für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Forsten ein. Die erbetenen In- 
formationen sollten bis zum 1. Dezember 1959 gegeben werden. 
Wegen der Kürze der für die Bearbeitung zur Verfügung 
stehenden Zeit war eine Beteiligung der Länder nicht möglich. 
Sie war auch insofern nicht erforderlich, als die von den 
Ländern erstellten Unterlagen beim Bundesministerium für 
Ernährung, Landwirtsdiaft und Förstern bzw. bei der Bundes- 
anstalt für Naturschutz und Landschaftspflege vorhanden waren. 

Ein Hinweis auf die Gebiete in Mitteldeutschland unterblieb, 
weil zur Zeit der Berichterstattung „Nationalparke" oder 
„gleichwertige Gebiete" nach meinen Informationen dort nicht 
bestanden. Für die unter polnischer und sowjetrussischer Ver- 
waltung stehenden ostdeutsdien Gebiete fehlen mir naturge- 
mäß ausreichende Kenntnisse, um darüber beriditen zu können. 

Zu Frage 2 

In der Meldung an die Vereinten Nationen wurden die sechs 
Naturparke genannt, die zur Zeit der Berichterstattung be- 
standen, Davon sind zwei Naturschutzgebiete und vier ge- 
schützte Landschaftsteile, die kleinere oder größere Natur- 
schutzgebiete in sich einschließen. In meinem Begleitbericht 
habe ich erwähnt, daß Nationalparke im Sinne der Definition 
der Vereinten Nationen in der Bundesrepublik Deutschland 
nicht bestehen, daß aber die in Deutschland vorhandenen 
Naturparke als „gleichwertige Gebiete" im Sinne der Ent- 
schließung des Wirtschafts- und Sozialrats vom 22. April 1959 
anzusehen sind. 
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Zur Zeit der Berichterstattung — November 1959 — war die 
Planung und Vorbereitung weiterer Gebiete, die inzwischen 
zu Naturparken erklärt sind, noch nicht so weit fortgeschritten, 
daß hierüber schon zuverlässig hätte berichtet werden können. 

Zu Frage 3 

In den Naturparken, die gemeldet sind, wird die Natur im 
allgemeinen nicht stärker gesetzlich geschützt als in den Natur- 
schutzgebieten. 

Naturparke sind entweder Naturschutzgebiete oder geschützte 
Landschaftsteile (sogenannte Landschaftsschutzgebiete). Ihre 
Fläche und der Umfang ihres Schutzes werden jeweils im 
Einzelfall durch Verordnung bestimmt. 

Naturschutzgebiete sind nach § 4 Reichsnaturschutzgesetz (RNG) 
bestimmt abgegrenzte Bezirke, in denen „ein besonderer 
Schutz der Natur in ihrer Ganzheit oder in einzelnen ihrer 
Teile aus wissenschaftlichen, geschiditlichen, heimat- und volks- 
kundlichen Gründen oder wegen ihrer landschaftlichen Schön- 
heit oder Eigenart im öffentlichen Interesse liegt", 

Sonstige gesdiützte Landschaftsteile (Landschaftsschutzgebiete) 
sind Gebiete, die zur Zierde und Belebung des Landschafts- 
bildes beitragen oder im Interesse der Tierwelt Erhaltung 
verdienen; der Schutz kann sich auch darauf erstrecken, das 
Landschaftsbild vor verunstaltenden Eingriffen zu bewahren 
(§ 5 RNG). 

Nach der Washingtoner Konvention vom 12. Oktober 1940 
sind „National Parks" unter öffentliche Kontrolle gestellte 
Gebiete, die für den Schutz und die Erhaltung hervorragender 
Landschaftsbilder, national bedeutsamer Flora und Fauna be- 
stimmt sind und in denen sich die Bevölkerung erfreuen soll. 

„Nationalparke" nadi der Londoner (8. November 1933) und 
der panamerikanischen Konvention unterliegen u. a. aber auch 
erheblichen Beschränkungen in ihrer wirtschaftlichen Nutzung, 
die sich vom Verbot der Jagd bis zum Verbot Jeglicher Nutzung 
erstrecken können. Diese Voraussetzungen und Einschränkungen 
treffen in vollem Umfange weder für die deutschen Natur- 
schutzgebiete noch für die Landschaftsschutzgebiete, somit 
also auch nicht für die Naturparke zu. 

Wie sich aus dem Vorhergehenden ergibt, sind die in Deutsch- 
land bestehenden Naturparke nicht als Nationalparke, wohl aber 
als „gleichwertige Gebiete" im Sinne der Entschließung des 
Wirtschafts- und Sozialrats der Vereinten Nationen anzusehen. 
Denn hierunter sind Gebiete zu verstehen, die für den gleichen 
Zweck reserviert werden wie Nationalparke. Der Zweck der 
Errichtung von Nationalparken liegt nämlich darin, dem Schutz 
und der Erhaltung von Fauna und Flora sowie von Objekten 
ästhetischen, geologischen, prähistorischen, archäologischen oder 
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wissenschaftlichen Werts zum Nutzen, Vorteil und zur Freude 
der Öffentlichkeit zu dienen. Diese Zweckbestimmung traf 
nach Auffassung der Bundesregierung zur Zeit der Bericht- 
erstattung nur für die 6 gemeldeten, zu Naturparken erklärten 
Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete zu, die sich als 
bevorzugte, durch ihre Schönheit und Eigenart bekannte und 
für die deutsche Landschaft besonders charakteristische Gebiete 
in besonderer Weise für die Erholung eignen, und in denen 
zur Pflege ihrer Naturschönheit geeignete Maßnahmen getroffen 
werden. Diese Kriterien trafen aber nicht auf die unter 3, c) der 
Kleinen Anfrage genannten Gebiete zu. 


Landschaftsschutzgebiete genießen nach dem Bundesleistungs- 
gesetz nicht denselben Schutz wie Naturdenkmäler und Natur- 
schutzgebiete. Im Bericht an die Vereinten Nationen brauchte 
hierauf nicht eingegangen zu werden, da der Fragebogen der 
Vereinten Nationen keine dementsprechende Frage enthielt. 
Naturparke sind im Bundesleistungsgesetz nicht angesprochen, 
da es bei Verkündung dieses Gesetzes — 1956 — noch keine 
Naturparke gab. 

Zu Frage 4 

über die Berichterstattung anderer Länder habe ich erst durch 
das gedruckte Werk Kenntnis erhalten und dabei festgestellt, 
daß über die Begriffe „Nationalparke" und „gleichwertige 
Gebiete" offenbar unterschiedlidie Auffassungen bei den 
Regierungen der anderen Staaten bestehen. Es ist zu hoffen, 
daß der vom Nationalpark-Komitee der Internationalen Union 
zur Erhaltung der Natur und der natürlichen Hilfsquellen 
(lUCN) für 1962 in Seattle vorgesehene Kongreß hierüber 
Klarheit bringt. 

Zu der Berichterstattung der Bundesregierung darf auf die 
Ausführungen zu Frage 3 hingewiesen und erwähnt werden, 
daß die erbetenen Angaben nicht alle zum Schutz der Natur 
getroffenen Maßnahmen, sondern nur „Nationalparke" und 
„gleichwertige Gebiete" beinhalten sollten. Bei dieser ein- 
deutigen Fragestellung kann aus dem Bericht der Bundes- 
regierung nicht der Eindruck entstehen, daß einige Länder 
der Bundesrepublik keine weitgehenden Maßnahmen zum 
Sdiutz der Natur ergriffen haben. 

Zu Frage 5 

Die Bundesregierung ist der Auffassung, daß ihr an den 
Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen erstatteter 
Bericht objektiv richtig und erschöpfend abgefaßt wurde. Sie 
ist aber bereit, ihren Bericht an die Vereinten Nationen zur 
Berücksichtigung im 2. Band auf den neuesten Stand zu er- 
gänzen, 


Schwarz 
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